
1.3DARSTELLUNG VERSCHIEDENER
PROFESSIONALISIERUNGSTENDENZEN

Im Folgenden môchte ich auf ein Professionalisierungsschema eingehen, das 1987 von
Dewe und Ferchhoff entwickelt wurde. Ich finde, dass es schnell und einfach einen
chronologischen Ûberblick über die verschiedenen Professionalisierungstypen ver-
schafft, die tendenziell in den Konzepten sozialpâdagogischer Tâtigkeit des vorigen Ka-
pitels vorkommen. Ich werde mich jedochdaraufbeschrânken, die verschiedenen Ideal-
typen zu beschreiben ohne sic in Bezug zum vorherigen Kapitel zu setzen, da ich dies
fur die theoretische Vorbereitung meiner Studie als nicht wichtig erachte.

Konkret werden Berufstàtige sich nicht �rein" als den einen oder anderen Idealtypus
wieder erkennen, sondern kônnen sich aufunterschiedliche,sich manchmal widerspre-
chende Elemente beziehen. Dièse Folie wurde allein zum Zwecke der Analyse entwi-
ckelt.

Nachdem ich das Schéma in Form einer Tabelle wiedergegeben habe, werde ich in den
verschiedenen Unterkapitelnauf jeweils cine Professionalisierungstendenznàher einge-
hen. Ich werde dann im letzten Teil dièses Kapitels auf cine kritische Stellungnahme
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KONZEPTDER KONZEPTDER KONZEPTDER
ALTRVISTISCHEN WISSENSCHAFTS- LEBENSLAGEN-

PROFESSIONALISIERUNG RA TIONALISTISCHEN BEZOGENEN
PROFESSIONALISIERUNG PROFESSIONALISIERVNG

Vorrang:Integritàt
Zentralwertbezogenheit

Vorrang: Wissensbeherrschung
Leistung im universellen Rah-

Vorrang:Lebensweltbezug
Respekt vor der Autonomie der
Lebenspraxismen

Kurative Einzelfallorientierung Funktionale Problem- bzw. Sym- Strukt. Orientierung an Sozial-
biografienundLebenslagenptomorientierung

Ganzheitliche Ausrichtung des
Handelns

Spezialisierte/segmenthafte Aus-
richtungdes Handelns

Spezifische und diffuse Hand-
lunesorientierung

Klinisch-individuenbezogene
Professionalitàt

Sachbezogene
tàt/Expertentum

Professionali- Handlungsstrukturbezogene
Professionalitàt

Weisheit und berufliche Kunst-
lehren

Wissenschaftliche
rungs-) "Technologien"

(Steue- Wissenschaftliche Theorien und
praktisch-politische Kunstleh-
ren

Existenz cines professionellen Kein professionelles
ausgebildet

Habitus Existenz cines professionellen
HabitusHabitus

Werttranszendentale Ethik Kognitiv-instrumentelle Ethik Reflexive „Ethik" (Selbstrefe-
renz)

Autonome professionelle Tàtig- Professionelle Tàtigkeit in Insti- Professionelle Tàtigkeit inPro-
iektenkeit tutionen

Sinnstiftung/A ufklàrung Verhaltenskontrolle/ Sozialtech- SinnauslegungZ-rekonstruktion
nokratie

Stellvertretende Problemdeu- Stellvertretende Problemlôsung/ Stellvertretende Problemdeu-
tung/Mobilisierung von Selbst-
hilfepotenzialen

tung und zugleich Problemlô- Entmiindigung des Klienten
sung
Physische undpsychische Heil-
bringung

Erzeugt (vordergrùndig) Sicher-
heiten/ Absicherung gegen Risi-

Erzeugt (môglicherweise vor-
tiber- gehende) Verhaltensunsi-
cherheit / Bewusstmachen von
alternativen Handlungs-

ken

moglichkeite
..Beruj'uiv "/Lau,'bahn Karriere En \ement
Selbstkontrolle Staatlich iiberformte Kontrolle Relative Autonomie vonstaatli-

cher Kontrolle
Der ..professionelle Altruist" Die..funktionaleAutoritât" Der ..Professionelle Herme-

neut"
Quelle:vgl. PETERS 1991, 240


